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verdorven würbe, sie semtlich under oen tho erstaden unnd tho ver-
guede» gehalden syn füllen.

Tho lest iß ock verafscheidetunnd bekalt als noch van etlichen
Pcrden so gepandt und verkofft, noch sundercn Hoffslueden tho ver¬
richten steith, als: Heitman vier ort, Halsbandt, ein ort Da-
lcrs, und Wilhelm Hcllinck einen Daler, dat den solich gelt ver¬
richt und sunst anderen vere Pande wes der weren, sunder entgelt
wcderumb thogestalt sollen werden.

Wie ock hinfürder Coirdt van Elvcrfelde tegens den Hoffslueden,
und die Hoffsluede hinwederumb na Hoferechtenn tegens den van
Elrerfelde sich aller Gebuer und unverwießlichHalden unnd crtzeigen
füllen, doch den Hoffs und Lehnherrn in allen und sunst jederen syner
Gerechtigkeit onnachdeilich.

Allct ohn gefehrdt und Argelist,
Des in Urkhundt synt deser Afscheidt twee glichst Jnhaltz geschre-

ven, und der ein Coirden van Elvcrfeldt, und der ander den Hoffß-
luiden togestalt, und mit Hochberümenmptsunsers Gnedigen Herrn
upgedrücktenSecret befestiget, und van beyden Paxthien williglich
angenommen worden.

-4ctum Eleve up Donredach den vierthienden Octobriß Anna acht
ynh Sestich (1568),

Beilage 31.
Confimiation Kaisers Ferdinandi I der Pfandtfchast der

vier Reichshöfe >) Dortmund, 2 ) FImenhorst, 3) Bra-
cFel, 4 ) Westhoven vor Herzog Wilhelm zu Jülicli,
Clev und Borge de an. i563.
Wir Ferdinand von Gottes Gnaden crwehlter Rö¬

mischer Käyser rc. rc. bekennen vyr uns, und unsre Nachkommen,
am Reich öffentlich mit diesem Briefe, und thun kund allcrmänniglich,
daß uns der Hochgcbyhrne Wilhelm, Herzog zu Jülicli, Clcv und
Berge, Graf von der Mark rc. Unser Lieber Sohn, Oheim und Fürst
in glaubwürdigen Schein, unterthäniglich fürbringen lassen, zween
Briefe, so Weyland von Konig Albrcchten, unserem Vorfahren am
Reiche Hochlob. Gedachtniße, über der Psandtschaft der hernach be¬
nannten gedachten Seiner Lieben Vorfahren pfandtweise verschriebenen
4 Höfe, als neinlich Dortmund, Westhoven, Elmcnhorst und Bra¬
bei, gegeben worden, und von Wort zu Wort hernach geschrieben
stehen, und also lauten: rc. rc. j

Und uns darauf demüthiglich angerufen und gebeten, daß wir
seiner Lieben ob inserirte Briefe als Römischer Kayser zu confirmiren,
Sh bestätigen und zu crneuren gnädiglich beruhten. Des haben wir
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angesehen, solch gedachten unsers lieben Sohnes, Oheims und Fürsten I

demüthige, ziemliche Bitt, auch die angenehme, getreue nützliche und jj

ersprießliche Dienste, so Weiland seiner Lieben Vorfahren, Weylandt j;

unsere Vorfahren am Reiche, Römischen Kayscrn und Königen, seine £
Liebe selbst, dem heiligen Reiche, und unserem löblichen Hause Oeüier- !;

reich in mannigfaltige Wege oft, und willig erzeigt und bewiesen,

und hinfüro nicht weniger zu thun, unterthäniglich erbicthig ist, auch !j

wohl thun mag, und solle, und darum mit wohlbedachtem Muth, st

gutem Rath, und rechten wissen ob inserii te Wehlandt König Albrechts jj
Briefe, in allen ihren Worten, Punkten, Arliculen, Clausulcn, In,

Haltungen, Meinungen und Begreifungen, als Römischer Käyser gna- jj
diglich consirmirt-, bestätigt und erneuert, die auch hiemit von Rö- st

Mischer Kayserlicher Macht wissentlich in Kraft dieses Briefes, und ■(

meynen, setzen und wollen, daß ob inserirte Briefe, in allen ihren j

Worten, Punkten, Clansulen, Articulen, Jnhaltungcn, Meinungen }

und Begreifungen kräftig und mächtig seyn, stet fest und unvcrbrüch- j
lich gehalten und vollzogen werden, und gedachter unser lieber Sohn, st

Oheim und Fürst der Herzog zu Gulicli :c. und Sr. Lieben Erben l!
und Nachkommen Grafen zu der. Mark, sich derselben alles ihres In- '1

Halts, auch der vier obberührter verpfandten Höfe mir allen ihren jj

Rechten und Gerechtigkeiten, wie von alters Herkommen ist, freuen, |j.
gebrauchen und genießen sollen und möge», von uns und dem heiligen j;

Reich, und sonst männiglich unverhindcrt: Und gebieten darauf mehr- -

gedachten unseren lieben Sohn, Oheim und Fürsten, dem Herzog zu j

Gülich k. daß seine Lieben, obbemeltc vier Hofe, »ur'.uiuncl, West- j

hoven, Elmeuhorst und lirachel, in Kraft ob inserii ter Pfandts- j
brief und Verschreibung inhalte, bei ihren alten, des heiligen Reichs,

Rechten und Herkommen verthcdinge, die auch in keine andere Hände \
kommen lasse, sondern dermassen unterhalte und bewahre, damit sci- j

nen Lieben, und derselben Erben und Nachkommen, und aus unserm j

Nachkommen am Reiche dieselbe gegen Entrichtung des PfandlschiliingS j
wieder abzutreten, und einzuantwortcn, auch fürder allen und jeden j

Churfürsten, Fürsten, geistlichen und weltlichen Praclaicn, Grafen, [

Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, Landvoigten, Hauptleurcn, Viz- i
dumben Vögten, Pflegern, Verwesern, Amtleute», Schultheißen, {

Bürgermeistern, Richtern, Räthen, Bürgern, Gemeinden, und sonst j
allen andern unsern, und des Reichs Unterthanen und Getreuen, was \

Würden, Standes oder Wesens sie seye, von Römischer Kayserlicher j
Majestät hiemit ernstlich; und wollen, daß sie osigedachten, unsern j

lieben Oheim und Fürsten, den Herzog zu Gülich je. und Sr. Lieben s

Erben und Nachkonrmen, bei ob insei inten Pfandtverschreibungc, und j
dieser unserer Äayserlichen G»niir,nati»n und Erneurung unvcrhindert j

bleiben, derselben auch obberührter verpfändeter Höfe gcruhiglich ge- j
brauchen und genießen lassen, und ihnen daran kerne» Eintrag, j
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Irrung, oder Verhinderung thun, noch des jemand andern zuthun
gestatten, in keine Weise und Wege, als lieb euer jeden sey, unser,
nnd dcS Reichs schwere Ungnade, und Strafe, und darzu ein Poen,
nemlich 50 Mark lötigcs Goldes zu vermeiden, die ein jeder, so oft
er freventlichdarwider thäte, halb in unser und des Reichs-Kammer,
und den andern halben Theil, vielgedachtenunsern, lieben Sohn und
Dürsten, dem Herzogen zu Gülich, seinen Erben und Nachkommen,
unnachläßlich zu bezahlen verfallen seyn sollen.

Mit Urkund dieses Briefes/ besiegelt mit unserm Kayserlichen
anhangenden Jnsiegel: Gegeben auf unserm Königlichen Schloß l'ress-
burg, den I3ten October 1563 und der andern im sieben und dreißig¬
sten Zähren.

Ferdinand.

Vice, ac nomine Reverendissimi domini arclii Cancella¬
rii Magunlini.

Ut. Joli. Ilapt. Weber.

Ad mandatum Sacrae Cacsareao Majestatis proprium.
Ilaller.

Beilage 32,
Auszug aus dem Vertrage zwischen Herzog Wilhelm van Eleve

und der Stadt Dortmund von 1565. 1566.

-Es wird auch hochbestiembten meinem Gnädigen Fffrsten
und Herren ihrer F. Gn. furderung und thogand tho und an den Hoff
Dortmunde (inhald Kaiser!, bricff) war der gelegen und künfftiglich
gefunden werden mag, als auch sunst, was Ihr F. Gn. in der Grass»
schafft Dortmund zukolnt, und von alters htrbracht fürbehalten. Die
von Dortmund sollen und willen auch die frey Elincnhörster (so viele
der in ihrer Graffschafft gescttcn) nu fortan, mit geinen schatzungen
noch Ryckstcüren von wegen crer persohnen und des Ryckes oder EI-
mcnhorstischen Guidern nit bcleggen noch tho ferneren Diensten, dan
eines bey Groß und eines bey stroh dringen oder beschweren, dieweil
diesclbige Seiner F. Gn. allein tho verdcdigen stahn, Als ingcliecken
over Sr. F. Gn. Hoves luide tho srolinde nicht soll bcschehen, wie
dan sie die van Dortmunde Zhro F. Gn. an dem tholl tho Dünen
und bewahrunge desselvigcn gein insperrung noch Verhinderung dorn
noch geschehen taten, sondern damit, als auch sunst sich nachbarlich
Halden sollen.
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